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(Singe! beïleibet. tinber unb SSoten her Siebe unb ber 93enuê (âïbb. 5), fitei=
fen fie bie SJctjtljoIogie unb finb oft genug nicfjt non ben ïjnnnUifcben ©ngeln
311 unterfdfeiben, tangen and) gerne, fingen unb mufigieren. 5>m IB. i5a!)r=

I)unbcrt, baê bie üceufd)öpfung ber ißutti 9H c 0 a § G 0 d) i n öerbanft, bie=

neu fie bagu, alle möglichen ©ebanfen, @rfcf)einungen, ©dtfnüdien unb 2ugen=
ben finnbilblid) bargufieüen, inobei i£)re fUadtfieit ben begriff be§ Beitlofen

2166. 6. GEiarleë Nicolas Eoc^tit fils, 1715-1790, ißariS t,$upferftidj).
Sßutti als gelbrrteffer (Dtabierung).

beffer öermittelte al§ irgenb' tncldfe 3trt non Kleibern. ©elbft bie 9?nturmif=
fenfcfjaften, bie 3fiat!)ematif ufto. mürben, mie unfer 6. Siib geigt, beineglidjen
hindern, geflügelten unb'ungeflügelten, annertraut.

^Unter ben ©eutfdfen ïjaben © df in i n b, 58 ö d I i n unb $ e u c r b a <f),

neucftcnâ S) i c g, biefe ißuttenmelt neubelebt unb neugeftaltet. ®ie tnirb moI)t
niemalê aussterben: benn fie lebt in ber 5fSï)antafic ber SC^enfdjcn.

arttî BrItEb.

ÏDenn tcf? am Rimmel b'Sunne gfefj,

£jan id; befjeim fei Biib; met;;
Da 3tet)t's mi furt, be Berge 311e,

Da locft's mi furt, uf b'felfeftuef;,
Unb mit bem Bergjîocf i ber Ejanb

©aijn id? mit (Sott is Uipelanb.

£i)umm mit unb lueg ber b'ÏDelt redjt a,

Sie djönnt niib fdjöner cor ber ftaf);
£fiumm mit unb Ia§ bis Sorge ft.

gum fcbe gfjört au Sunnefdji.
Dergrab' bi felber niib i b'Hadjt,
Cijnmni mit uf b'Berg, œo b'Sunne Iad;t.

Unb finb mer bättn uf ^els unb (Srat,
ÎDo's (Ebeltrmfj, mis Bliiemii, ftafjt,
Dättn lueget mer ufs ffeimettal
Unb lueget's a ttn Sunneftrat}(.
dfjumm mit, fo œirft bis £ebes frob —
Unb ailes mueff bänn beffer cbo aibett irtorf.
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Engel bekleidet. Kinder und Boten der Liebe und der Venus (Abb. 5), strei-

fen sie die Mythologie und sind oft genug nicht von den hiinnAischen Engeln

zu unterscheiden, tanzen auch gerne, singen und musizieren. Im 18. Jahr-
hundert, das die Neuschöpfunq der Putti N i c oIa sC o ch n verdankt, die-

neu sie dazu, alle möglichen Gedanken, Erscheinungen, Schwächen und Tugen-
den sinnbildlich darzustellen, wobei ihre Nacktheit den Begriff des Zeitlosen

Abb. 6. Charles Nicolas Cochin fils, 171S-17S0, Paris ^Kupferstich).
Putti als Feldmesser (Radierung).

besser vermittelte als irgend welche Art von Kleidern. Selbst die Naturwis-
senschaften, die Mathematik usw. wurden, wie unser C. Bild zeigt, beweglichen
Kindern, geflügelten und ungeslügelten, anvertraut.

Unter den Deutschen haben S ch w i n d, BöckIin und Feuer b a ch,

neuestens D i e z, diese Puttenwelt neubelebt und neugestaltet. Sie wird Wohl
niemals ausstcrben: denn sie lebt in der Phantasie der Menschen.

Wanderlied.
Menn ich am kfimmel d'Sunne gseh,

Hau ich deheim kei Blibi meh;
Da zieht's mi furt, de Berge zue,

Da lockt's mi furt, uf d'Felseflueh,
Und mit dem Bergstock i der ksand

Gähn ich mit Gott is Alpeland.

Ghumm mit und lueg der d'Melt recht a,

Sie chönnt nüd schöner vor der stah;
Ghumm mit und laß dis Sorge st,

Zum kebe ghört au Sunneschi.

Vergrab' di selber nüd i d'Nacht,
Ghnmm mit uf d'Berg, wo d'Sunne lacht.

Und sind mer dänn uf Fels und Grat,
Mo's Gdelwiiß, mis Blüemli, staht,

Dänn lueget mer ufs kseimettal
Und lueget's a im Sunnestrahl.
Lhumm mit, so wirst dis Lebes froh —
Und alles mueß dänn besser cho! albeit m°rf.
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